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xvVORWORt

Vorwort von Michele Neal Celentano

Für dieses Buch könnte es keinen besseren Titel als »Perfekte Hochzeitsreportagen mit 
System« geben. Hochzeitsreportagen erfordern ganz besondere Eigenschaften, bei-
spielsweise die Fähigkeit, über den bloßen Bildausschnitt hinauszusehen. Meisterhafte 
Hochzeitsreportagen brauchen mehr als nur technisches Wissen: nämlich Herz und Seele 
und einen neugierigen Geist. Eine meisterliche Hochzeitsreportage handelt nicht vom 
Fotografen, sondern von der Geschichte einer Hochzeit. Ein wahrer Erzähler erweckt 
zum Leben, was sonst niemand sieht. Roberto ist im wahrsten Sinne des Wortes ein 
Meistererzähler.

In meinen 30 Jahren in der Fotobranche habe ich alles gesehen und von den Besten der 
Branche gelernt. Mein erster »großer« Mentor war Monte Zucker. Ich durfte Monte 
als Freund bezeichnen und hätte nie gedacht, dass ich in meinem Leben einmal einen 
anderen Mentor als Monte kennenlernen würde. Bis Roberto auftauchte. Er setzte sein 
eigenes, unauslöschliches Zeichen, das die Welt der Berufsfotografie auf neue und auf-
regende Weise verändern und voranbringen sollte.

Roberto besuchte seine erste WPPI im Jahr 2006 (es war meine zwölfte). Ich kann nur 
vermuten, mit welcher Begeisterung und Freude er an diesem riesigen, internationalen 
Kongress teilgenommen hat. Ich bin mir sicher, dass ich in den Hallen der weltweit 
größten Versammlung von Fotografen an ihm vorbeigegangen bin, ohne eine Ahnung, 
in welcher Weise er uns alle beeinflussen würde. Heute ist er dort einer der gefragtes-
ten und meistbesuchten Redner. Roberto ist ungeheuer entschlossen, leidenschaftlich 
und wissensdurstig. Ich stelle mir vor, dass er sich in jenem Jahr zahlreiche Vorträge 
anhörte und dachte: »Eines Tages werde ich auf dieser Bühne stehen.« Ich kann direkt 
das Funkeln in seinen Augen sehen.

Später lernte ich ihn kennen, aber wir trafen uns im Lauf der Jahre nur einige wenige 
Male. Unsere Freundschaft blühte erst richtig auf, als meine Stieftochter Alli verkün-
dete, dass sie in Los Angeles heiraten würde. Sobald ich das Hochzeitsdatum kannte, 
bat ich Alli um Erlaubnis, den Fotografen zu engagieren. Ich hatte nur einen einzigen 
Mann im Sinn: Roberto Valenzuela! Als ich eine Nachricht für ihn hinterließ (ich bin 
sicher, dass Roberto die Telefonnummer aus Arizona zu dieser Zeit nicht erkannte), 
hoffte ich insgeheim, dass er sich an mich erinnern würde. Besorgt sprach ich ihm das 
Hochzeitsdatum auf seine Voicemail und fragte, ob er zur Verfügung stehen und wie 
hoch die Hypothek auf mein Haus sein würde, die ich aufnehmen müsste. Zu meiner 
Überraschung und Freude rief mich Roberto zurück und war völlig erschüttert, dass 
ich ihn bat, die Hochzeit meiner Tochter zu fotografieren. Der Mann war gerührt ... 
Seine Bescheidenheit war einfach liebenswert, vollkommen und ganz typisch für diesen 
Menschen, den ich kennen und lieben lernen würde.
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Es ist eine große Ehre, das Vorwort für dieses Buch zu schreiben. Ich habe immer noch die 
Fotobücher und -materialien, die ich vor über 20 Jahren bei Monte Zucker gekauft habe, und 
ich bin mir ganz sicher, dass Sie dieses Buch für 20, 30 und mehr Jahre haben werden. Was 
Sie lernen werden und die Reise, auf die Sie sich einlassen, sind zeitlos. Roberto ist nicht nur 
talentiert, sondern er hat auch die seltene Gabe, ein wunderbarer Lehrer zu sein. Das Buch 
ist hervorragend gegliedert und wird für viele Jahre eine wertvolle Informationsquelle sein. 
Der Schlüssel zu jeder Handwerkskunst ist das Grundlagenverständnis und Roberto prä-
sentiert die Grundlagen der Hochzeitsfotografie in einem Format, das leicht zu erlernen und 
zu verstehen ist. Jeder Fotograf wird davon profitieren. Egal, ob Sie noch nie eine Hochzeit 
fotografiert haben oder Sie demnächst Ihre tausendste Hochzeit fotografieren werden – 
die Lektüre wird Ihnen wertvolle Einblicke in die wunderbare Welt der Hochzeitsfotografie 
gewähren. 

Roberto, ich hatte das Privileg, Zeugin zu sein, wie du zu einem führenden Profifotografen 
heranwuchst. Wenn ich dich vor 20 oder 2.000 Menschen sprechen sehe, bin ich immer 
wieder verblüfft über dein Wissen, deine Bescheidenheit, deinen Humor, deine Liebe zu 
deinem Handwerk und vor allem zu deinen Schülern. Ich hoffe, du verbreitest weiterhin 
bei Fotografen auf der ganzen Welt deine unglaubliche Strahlkraft. Vielen Dank für dein 
unermüdliches Streben nach Perfektion und dafür, dass du mir ein großer Mentor und 
Ansporn geworden bist.

Mit Liebe und Respekt,

Michele Neal Celentano
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Einleitung (nicht überblättern!)

Ich bin richtig aufgeregt, während ich diese Einleitung schreibe! Dieses Buchprojekt steht 
seit über fünf Jahren auf meiner To-do-Liste. Aber immer wenn ich es in Angriff nehmen 
wollte, fühlte ich mich nicht bereit dazu. Ich wollte ein Buch schreiben, das Sie wirklich dazu 
anspornen würde, ein hochqualifizierter Erzähler von Hochzeitsgeschichten zu werden – ganz 
gleich, ob Sie ein Anfänger oder ein erfahrener Hochzeitsfotograf sind. Ich wollte Fotografen 
jedes Kenntnisstands ansprechen und wusste, dass es dafür eine Möglichkeit gab. Ich musste 
sie nur finden. Die Redensart »Leichter gesagt als getan« erschien mir immer treffender. 

Was ich nicht wollte, war ein weiteres Buch, das »Pflichtfotos« auflistet oder Ihnen nahe-
legt, während der Zeremonie eine Nahaufnahme der Ringe zu machen oder – noch schlim-
mer, dass Sie auf keinen Fall das traditionelle Foto vergessen sollen, auf dem die Braut mit 
gesenktem Blick auf ihren Blumenstrauß blickt. Sie wissen schon, was ich meine? Ich wollte 
kein einziges Wort schreiben, bis ich sicher war, dass ich ernsthaften und wissensdurstigen 
Hochzeitsfotografen auf der ganzen Welt etwas Einzigartiges nahebringen kann, das ihnen 
unabhängig von ihrem Kenntnisstand oder ihrer Erfahrung wirklich weiterhilft. Am Ende 
schrieb ich drei Bücher, »Perfekte Fotos mit System«, »Perfektes Posing mit System« und 
schließlich »Perfektes Licht mit System«. Jedes davon entstand bei dem Versuch, das vor-
liegende Buch zu schreiben!

Und das war gut so – weil ich merkte, dass man kein Buch über Hochzeitsfotografie 
schreiben kann, ohne sich mit Komposition, Pose, Beleuchtung, Fotojournalismus, sozialer 
Kompetenz und Erzähltechniken beschäftigt zu haben. All dies führt im Zusammenspiel zu 
einer schönen, zusammenhängenden und umfassenden Hochzeitsreportage. Das Verrückte 
ist, dass Sie während einer Hochzeit mit allen diesen fotografischen Elementen gleichzeitig 
konfrontiert sind! Es ist kein linearer Vorgang, alles spielt sich gleichzeitig ab und verändert 
sich ständig. Ist das nicht lustig?

Ich kann Ihnen gar nicht sagen, wie stolz ich auf meinen Beruf bin. Die Fotodrucke, die das 
Ergebnis unserer Arbeit sind, werden zum kostbarsten Schatz im Leben eines Menschen. 
Was wir tun, ist wichtig! In einer Welt, in der sich jeder Smartphonebesitzer als Fotograf 
bezeichnet, ist es meiner Meinung nach wichtiger denn je, an der Qualifikation zu feilen, 
um ein echter Erzähler von Hochzeitsgeschichten zu werden. Mit dieser Überzeugung im 
Hinterkopf habe ich dieses Buch geschrieben.

In den meisten fotografischen Disziplinen werden beispielsweise die Porträttechniken 
häufig als zweitrangig betrachtet. In der Hochzeitsfotografie können jedoch gerade diese 
Porträttechniken einen wichtigen Unterschied zwischen Erfolg und totaler Pleite ausmachen. 
Gute Porträttechniken gehören unbedingt zu einer erfolgreichen Hochzeitsreportage und 
deshalb habe ich meinen Erfahrungen mit ihnen mehrere Kapitel dieses Buchs gewidmet, 
um zu zeigen, welchen starken Einfluss sie auf meine Arbeit als Hochzeitsfotograf hatten. 
Diese Kapitel sind sehr wichtig und ich hoffe, dass Sie sie sehr sorgfältig lesen. Tatsächlich 
habe ich das gesamte Buch so geschrieben, dass sich alle Puzzleteile am Ende zusammen-
setzen. Also sollten Sie entweder das ganze Buch von Kapitel 1 bis Kapitel 18 lesen oder es 

EInlEItUnG
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ganz bleiben lassen. Wenn Sie sich für das Buch entscheiden, dann lesen Sie es sorgfältig 
Kapitel für Kapitel. In jedes von ihnen sind viele Gedanken eingeflossen, egal, wie lang oder 
kurz es ist. Denken Sie daran – am Ende fügt sich alles zusammen und ergibt einen Sinn.

Genug der Vorreden – ich freue mich wirklich sehr auf Sie! Ich finde, dass die Hochzeitsfoto-
grafie eine der großartigsten Disziplinen der Fotografie ist. Sie hat es mir ermöglicht, die 
Welt zu bereisen und fantastische Menschen kennenzulernen. Ich verdanke dieser wun-
derbaren Tätigkeit viel und mit diesem Buch möchte ich etwas davon zurückgeben. Ich 
wünsche Ihnen viel Spaß mit der Lektüre und hoffe vor allem, dass diese Seiten Sie auf der 
spannenden Reise begleiten, ein großartiger Hochzeitsfotograf zu werden!



Teil I

DER WEG ZUM 
HOCHZEITSREPORTER
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Kapitel 1

EINE SEHR SCHWIERIGE 
UND RISK ANTE 
ENTSCHEIDUNG

Während meiner highschool- und College-Zeit lief ich meiner Frau Kim mehr 

als vier Jahre lang hinterher, um sie nur zu einem einzigen Date zu bewegen. 

Sie sagte über 200-mal »nein« – zu einem Kinobesuch, einem Spaziergang 

im Park, einem ausflug in die Mall, einem Schaufensterbummel. Egal, wie 

geringfügig meine Bitte war – sie wurde stets mit einem unmissverständli-

chen »nein« beantwortet, gefolgt von einem »Vergiss es, du bist nicht mein 

typ und wirst es nie sein«. Es sprengt den Rahmen dieses Buchs, wie es 

dazu kam, dass ich vier Jahre lang einen Korb nach dem anderen kassierte 

und Kim meinen heiratsantrag dann doch annahm. (Und um fair zu sein, 

Kim war erst 14, als wir uns kennenlernten.) Was ich Ihnen aber verraten 

darf: Die Reise zu meiner hochzeit war etwas ganz Besonderes und löste 

eine Reihe von Ereignissen aus, die mein leben für immer veränderten. 
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Ich verließ die Universität von Arizona mit einem Abschluss in Marketing, Schwerpunkt 
internationale Wirtschaft. Bei meinem ersten Job als Marktforschungsspezialist in einem 
amerikanischen Konzern merkte ich schnell, dass ich nicht für den Rest meines Lebens in 
einem mickrigen Cubicle sitzen wollte. Es sprach nichts gegen einen guten und sicheren 
Bürojob, aber dieser Lebensstil war einfach nichts für mich. Jeden Tag hatte ich das Gefühl, 
dass sich die Wände meiner Arbeitsnische enger und enger um mich zusammenzogen. 

Schon bald erkannte ich, dass ich unbedingt einen anderen Karriereweg einschlagen musste – 
eine Laufbahn, die mir Bewegungsfreiheit geben würde, die Möglichkeit, mich mit Menschen 
zu beschäftigen, und vor allem das Gefühl, dass ich wirklich etwas Besonderes in der Welt 
bewirken könnte statt immer nur für den Chef zu arbeiten. Es stellte sich heraus, dass der 
perfekte Beruf für mich der des Highschool-Lehrers war. Ich umgebe mich sehr gerne mit 
energiegeladenen Menschen – und wer hat mehr Energie als Highschool-Studenten? Als 
Highschool-Lehrer kann man einen echten, nachhaltigen Einfluss auf die Lebenswege der 
Menschen nehmen. Das gefiel mir. Ich wollte einen positiven Einfluss auf möglichst viele 
Schüler ausüben. 

Meine Begeisterung war ansteckend! Mein Lächeln hätte nicht breiter sein können, als ich 
merkte, dass ich meine wahre Berufung gefunden hatte. Immerhin hatte ich über zehn Jahre 
lang mehr als 4.000 Gitarren-Enthusiasten in Tucson, Arizona, Privatunterricht für klassi-
sche Gitarre gegeben. Ich wusste, dass ich unterrichten konnte, hatte aber im Bundesstaat 
Arizona keine Zulassung für den Lehrberuf. Von einem Stück Papier wollte ich mich jedoch 
jetzt nicht aufhalten lassen! Bald nachdem ich meine Berufung entdeckt hatte, machte ich mit 
meinem Bruder Antonio einen ungeplanten Besuch in meiner ehemaligen Highschool und 
fand heraus, dass die Verwaltung die Ausschreibung einer neuen Vollzeit-Lehrerstelle plante. 

Für viele Lehrer war das ein Traumjob und zweifellos würde es eine Menge Bewerber 
geben. Im Rückblick ist das Verrückteste an der Sache, dass die Bewerber erfahrene Lehrer 
waren, die nicht nur fünf bis zwanzig Jahre Lehrerfahrung hatten, sondern die im Tucson 
Unified School District zudem gut vernetzt waren. Und ich hatte noch nicht einmal eine 
Lehrbescheinigung! Jeder halbwegs normale Mensch wäre davon ausgegangen, dass ich 
keine Chance hätte. Ganz davon abgesehen, dass ich selbst noch wie ein Gymnasiast aus-
sah. Ich dachte, dass mich ganz bestimmt niemand ernst nehmen würde. 

Ich führte mit der Direktorin der Schule ein ehrliches, informelles Gespräch und konnte 
sehen, wie sich ihr Gesicht veränderte, je mehr ihr klar wurde, dass man das zuständige 
Bezirksschulamt fast unmöglich darum bitten könnte, mir in weniger als zwei Monaten eine 
Lehrbescheinigung auszustellen. Der Bewerbungsprozess und die erforderliche Prüfung 
zum Beweis meiner fachlichen Eignung könnten lange dauern. Es war ein bürokratischer 
Marathon und ein endloser Papierkrieg. 

Der Bewerber muss zudem eine sehr strenge Hintergrundprüfung bestehen sowie weitere 
Zertifikate etwa in Hygienemanagement und Herz-Lungen-Reanimation erwerben. Die 
Direktorin erklärte, dass sie den Ausschuss überzeugen würde, meine Bewerbung anzuneh-
men und mich zu einem Vorstellungsgespräch einzuladen. Die Voraussetzung sei, dass ich 
den Bundesstaat Arizona in wundersamer Weise dazu bringen könnte, mir binnen 60 Tagen 
eine Zulassung als Lehrer auszustellen. Weiterhin teilte sie mir mit, dass Arizona während 
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ihrer gesamten Schullaufbahn nach ihrem Wissen noch nie einem frischgebackenen Lehrer 
ohne Lehrerfahrung in der Sekundarstufe in so kurzer Zeit eine Zulassung erteilt habe. Ich 
stimmte den Bedingungen zu und der Gesprächstermin wurde festgelegt.

In der folgenden Woche liefen die Vorstellungsgespräche hochqualifizierter und erfahrener 
Lehrer an, die bereits im Schulbezirk tätig waren. In dieser Zeit verbrachte ich meine Zeit 
mit der Ausarbeitung meines Wirtschaftskurses. Der Plan gab Aufschluss darüber, wie ich 
unterrichten wollte und wie ich die Schüler dazu bringen wollte, sich im folgenden Jahr für 
einen Aufbaukurs einzuschreiben. Dabei konzentrierte ich mich auf die Tatsache, dass ich 
von Grund auf eine sehr erfolgreiche private Gitarrenschule aufgebaut hatte. Ich dachte, 
dass ein kleines Startup statt des traditionellen Lehrbuchansatzes die ideale Methode sein 
würde, die Kursteilnehmer für die Idee zu begeistern, selbst Kleinunternehmer zu werden. 
Die Studenten sollten selbst ins Geschäftsleben eintauchen und nicht immer nur etwas 
darüber lesen. Schließlich machte ich noch einen kurzen Abstecher zum Copyshop und 
ließ mir den ganzen Plan spiralbinden. 

Am Tag des Vorstellungsgesprächs trug ich ein Paar neue Hosen, ein neues Hemd und 
eine neue Krawatte, die ich für diesen Anlass im Kaufhaus besorgt hatte. Ich glaube, der 
Ausschuss konnte sehen, dass es sich um ein neues Outfit handelte, denn es hatte noch sehr 
starke Bügelfalten. Wie peinlich! Jedenfalls kam ich in einen gut gefüllten Sitzungssaal, in 
dem jeder einen Block Papier und einen Stift vor sich hatte. Ich wusste, dass meine größte 
Schwäche war, dass ich keine vorhergehende Erfahrung im Schulunterricht hatte. Also 
konzentrierte ich mich auf die Tatsache, dass ich ein junger Unternehmer war, der aus 
Erfahrung statt einfach nur aus einem Lehrbuch gelernt hatte. Ich sagte ihnen, dass ich die 
betriebswirtschaftliche Ausbildung spannend und praxisnah gestalten und den Studenten 
beibringen könnte, wie man in der realen Welt überlebt. Dazu fühlte ich mich wirklich in 
der Lage, weil die Nachfrage nach meinem Gitarrenunterricht in Tucson so stark gestiegen 
war. Dann übergab ich jedem Ausschussmitglied meinen frisch spiralgebundenen Plan. Ich 
konnte sehen, dass sie entweder beeindruckt waren oder es einfach drollig fanden, dass 
ich mir die Mühe gemacht hatte, einen so übersichtlichen Plan für sie anzufertigen. Was 
auch immer sie dachten, ich sprach mit echter Leidenschaft und Energie über meinen Plan. 
Ich wollte sie mitreißen!

Eine Woche später erfuhr ich am Telefon, dass der Ausschuss eine Entscheidung über 
die Besetzung der freien Stelle für den neuen Wirtschaftskurs getroffen hatte. Zu meiner 
Überraschung fiel die Wahl des Einstellungskomitees auf mich! Ich versuchte, ruhig zu blei-
ben, aber die Gefühle überwältigten mich und ich begann, am Telefon vor der stellvertre-
tenden Direktorin zu weinen. Schon wieder – wie peinlich! Ich war also ausgewählt worden, 
aber trotzdem musste ich noch alle Formalitäten erledigen und Zertifikate erwerben, um 
innerhalb von zwei Monaten die volle Qualifikation für den Unterricht im Staat Arizona zu 
erlangen. Ich habe immer noch ein schlechtes Gewissen, wenn ich an die Dame denke, die die 
Ansprechpartnerin für meine Zertifizierung war. Zufällig hieß sie Roberta. Sie hat wohl noch 
immer Alpträume, dass ich jeden Tag in ihrem Büro auftauche. Ich brauchte eine Möglichkeit, 
alles abzukürzen, und sie musste herausfinden, wie ich mich im Handumdrehen zertifizieren 
lassen konnte. So viel Bürokratie! Ich nutzte jedes Schlupfloch im System aus, das ihr einfiel. 
Siehe da – eineinhalb Monate später spazierte ich mit meinem durch den großartigen Staat 
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Arizona gestempelten und versiegelten Lehrerdiplom in das Büro des Schulleiters. Trotz 
aller Widrigkeiten konnte ich nun die Schlüssel für mein neues Klassenzimmer entgegen-
nehmen – den Ort, an dem ich vermutlich den Rest meines Berufslebens verbringen würde.

Im folgenden Jahr erhielt ich einen staatlichen Zuschuss zur Förderung des Wirtschaftsunter-
richts in der Sekundarstufe, durch den die Schüler die Mittel erhielten, ein eigenes 
Unternehmen zu gründen. Einen Tag nachdem die Gelder eingegangen waren, fragte ich 
meine Schüler: »In welchem Bereich würdet ihr gerne unternehmerisch tätig werden?« Am 
nächsten Tag diskutierten wir darüber und die Mehrheit der Klasse entschied sich für die 
Fotografie. Diese Entscheidung würde noch meinen Lebensweg ändern. Ich hatte zu der 
Zeit nicht mal eine Vorstellung davon, wie man eine Kamera bedient. Mit dem Fördergeld 
kauften wir Spiegelreflexkameras, Objektive, Blitze, Hintergründe, Lichtstative, Computer 
mit Photoshop, Drucker etc. Es war eine sehr aufregende Zeit. Ich blieb nach Schulschluss 
mit ein paar der größten Fotografie-Fans noch bis sechs oder manchmal sogar bis acht Uhr 
abends. Wir experimentierten einfach mit der ganzen Fotoausrüstung. Die Zeit verflog und 
alles andere war egal. 

Im folgenden Jahr nahm Kim meinen Heiratsantrag an und wir legten den Hochzeitstermin  
auf Silvester fest. Ich begann, nach Hochzeitsanbietern und natürlich einem Hochzeitsfoto-
grafen zu suchen. Wir besuchten Hochzeitsmessen und zahlreiche Fotografen in Tucson. 
Für mich war die Fotografie immer noch Neuland und ich fand es sehr schwer, die rich-
tige Person für einen solchen besonderen Tag zu finden. Nach Jahren der unermüdlichen 
Bemühung und Ablehnung konnte ich Kim überzeugen, nicht nur mit mir auszugehen, 
sondern meine Frau zu werden! Das ist ein ganz schöner Sprung und ich habe die Suche 
nach einem Hochzeitsfotografen sehr ernst genommen! 

Mir wurde erst klar, wie wichtig und persönlich die Arbeit des Hochzeitsfotografen ist, 
als ich erkannte, dass seine Bilder die Aufzeichnung des ersten Tages der eigenen neuen 
Familie sind. Es wäre untertrieben zu sagen, dass jedes einzelne Bild, das der Fotograf von 
einer Hochzeit macht, ein emotionaler Schatz ist. 

Da wir viele Fotografen in der Stadt besuchten, erkannte ich, wie stark sich leider viele 
Hochzeitsfotos ähneln – alle im Grunde genommen identisch, von hüpfenden Brautjungfern 
bis hin zu Braut und Bräutigam, die sich vor verschiedenen Hintergründen küssen. Als 
zukünftiger Bräutigam wollte ich nicht, dass wir wie jedes andere Paar nach Schema F 
behandelt werden. Ich wünschte mir aussagekräftige Fotos und eine schöne Darstellung 
einer kraftvollen Geschichte. Ich war kein Fotograf, aber ich konnte trotzdem erkennen, 
ob ein Bild nur oberflächlich war oder ob es einen wirklich emotionalen und einzigartigen 
Moment eingefangen hatte.

Ich nickte höflich, als ich mir die Fotos ansah, aber innerlich stellte ich eine Reihe von 
Fragen. Warum haben Hochzeitsfotos nicht mehr Tiefe? Warum wiederholen die meisten 
Hochzeitsfotografen bei jedem Paar die gleichen Bilder, egal wer vor der Kamera steht? Diese 
ständigen Wiederholungen haben mich wirklich genervt! Selbst das Licht auf den meisten 
Fotos war flau und wenig schmeichelhaft. Und wenn das einem Nicht-Fotografen auffällt, 
sollte es einem wirklich zu denken geben. Ich stellte mir vor, dass bei meinen Fotos der 
gesamte Bildausschnitt visuell interessant sein würde. Ich stellte mir Bilder vor, auf denen 
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ich von den wichtigsten Menschen in meinem Leben umgeben war, die einen besonderen 
Moment miteinander teilten. Ich wollte unbedingt, dass in meinen Bildern echte Emotionen 
in den Gesichtern meiner Familie und Freunde festgehalten würden. Außerdem hatte ich 
durch meine eigenen Recherchen ein paar ziemlich beeindruckende Fotografen gefunden, 
die das Licht strategisch genutzt hatten, um einen einmalig schönen Moment bei einer 
Hochzeit zu vermitteln. Ihre Fotos zeichneten sich durch ein strahlendes, lebendiges Licht 
aus, das den Blick auf die darin erzählte Geschichte zog.

Nach reiflicher Überlegung einigten Kim und ich uns auf einen Fotografen, den wir beide 
sehr gern hatten und schätzten. Unser Hochzeitsfotograf leistete fantastische Arbeit und 
fing den Geist unseres Hochzeitstages wunderbar ein. 

Aber die Bundesförderung, die meinen Studenten beim Aufbau eines fotografischen 
Unternehmens half, sowie die Auswahl eines Fotografen für den wichtigsten und emotio-
nalsten Tag in meinem Leben veranlassten mich zu etwas völlig Unvernünftigem: Ich wollte 
selbst versuchen, Hochzeitsfotograf zu werden und die Bilder zu machen, von denen ich 
geträumt hatte. 

Damals war ich der einzige Verdiener in unserer neuen Familie, denn Kim machte immer noch 
ihren Abschluss in Materialwissenschaft an der University of Arizona. Wir zogen gemeinsam 
in unser erstes Haus ein und kauften einen neuen Honda Civic. Es fühlte sich so gut an, zum 
ersten Mal im Leben eine Familie zu versorgen und eine Krankenversicherung zu haben. Ich 
war der glücklichste Mann der Welt. Ich hatte meinen Traumjob gefunden und das Mädchen 
meiner Träume geheiratet. In den ersten Monaten nach unserer Hochzeit konnte ich nur 
noch an Fotografie denken. Ich war besessen davon wie nie zuvor. Ich fühlte mich ein wenig 
schuldig, weil ich mich nicht auf meinen Marketing- und Wirtschaftsunterricht konzentrierte. 
Stattdessen stellte ich mir vor, wie ich jeden, der mir über den Weg lief, beleuchten und 
fotografieren würde. Bald darauf erzählte mir meine Schwägerin Amy eines Nachmittags, 
dass eine ihrer Highschool-Freundinnen in Tucson ihre Hochzeit plante, obwohl sie außer 
Landes lebte. Obwohl ich keine Ahnung davon hatte, wie man eine Hochzeit fotografiert, 
sprang ich törichterweise von meinem Stuhl auf und bat Amy, ihre Freundin zu fragen, ob 
sie bereit wäre, das Risiko einzugehen und mich als ihren Hochzeitsfotografen zu nehmen. 
Nun, raten Sie mal – sie sagte ja! Ich erinnere mich, dass mir sofort übel wurde, als ich hörte, 
dass sie meinen Vorschlag angenommen hatte! Worauf hatte ich mich da eingelassen? 

Da ich mir mit meinem Lehrergehalt keine eigene Ausrüstung leisten konnte, lieh Kim mir 
etwas Geld von ihrem Sparkonto, um eine sehr einfache Ausrüstung zu kaufen. Außerdem 
borgte ich mir die Kamera und den Blitz der Highschool. Noch schlimmer wurde es, als ich 
hörte, dass es am Sonntag, gleich am nächsten Tag nach meiner ersten Hochzeit, in Tucson 
eine Hochzeitsmesse geben würde. Können Sie sich denken, was ich machte? Ich nutzte 
den Gehaltsscheck von der Highschool, um einen Stand auf der Brautmesse in Tucson zu 
buchen. Wenn Sie sich fragen, welche Fotos ich am Stand zeigen wollte, dann ist das durch-
aus berechtigt: Ich hatte nämlich keine. 

Die Details meines allerersten Hochzeitsshootings erspare ich Ihnen. Sie müssen nur 
wissen, dass es eine totale Katastrophe war. Ich hatte keine Ahnung, was ich tat, und die 
meisten Fotos waren unscharf, weil ich nicht wusste, dass man die ISO-Einstellung der 
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Kamera ändern konnte, um schlechte Lichtverhältnisse auszugleichen. Ich wollte einfach 
nur die Hochzeit überleben. Ich schwitzte so sehr, dass es aussah, als wäre ich in einen 
Pool gefallen. Ich war total überfordert und die Fotos auf dem Kameradisplay waren ein 
totales Desaster. Ich hatte alles im JPEG-Format aufgenommen, sodass ich die Bilder, die 
drei Stufen unterbelichtet waren, nicht reparieren konnte. Ich kopierte die Arbeit jedes 
Fotografen, an den ich mich erinnern konnte, um irgendwie zu überleben, und ich lieferte 
einen miserablen Job ab. All die wunderschönen Bildgeschichten und das vorteilhafte Licht, 
von dem ich träumte, als ich mich für die Hochzeitsfotografie entschieden hatte, gingen 
direkt über Bord. Ich musste einfach den Tag überstehen. Die Hochzeitsfotografie erwies 
sich als viel schwieriger, als ich es mir vorgestellt hatte! Von diesem Zeitpunkt an hatte ich 
viel mehr Respekt vor diesem Genre.

Nach der Hochzeit war ich erschöpft und musste mich trotzdem auf die Hochzeitsmesse am 
nächsten Tag vorbereiten. Um das Problem zu lösen, dass ich keine Arbeiten auf meinem 
Stand zeigen konnte, fuhr ich zu Target und kaufte zehn vorgeschnittene mattierte Rahmen 
mit einem 20x25-cm-Ausschnitt. Statt zu Hause todmüde ins Bett zu fallen, druckte ich 
mit meinem kleinen 99-Dollar-Tintenstrahldrucker noch zehn Fotos aus, die aussahen, 
als kämen sie von verschiedenen Hochzeiten. Jetzt musste ich für morgen vorarbeiten. 
Da ich vermeiden wollte, dass man mich nach meinen Erfahrungen fragte, nutzte ich mein 
Wissen über Marketing und Verbraucherverhalten, um mich so gut darzustellen, dass das 
Kundengespräch auf der Hochzeitsmesse nicht auf meine Erfahrung kam. Es funktionierte. 
Die wenigsten Leute fragten mich, wie viele Hochzeiten ich schon fotografiert hatte. Den 
Paaren, die danach fragten, sagte ich die Wahrheit; aber wenn sie nicht danach fragten, 
habe ich es ihnen auch nicht gesagt.

Mein Charme lief während der Hochzeitsmesse zur Hochform auf. Ich schaffte es, für zehn 
Hochzeiten gebucht zu werden. Ich konnte mir immer noch keine eigene Ausrüstung leis-
ten, also nutzte ich die Anzahlungen für diese zehn Hochzeiten als Startkapital. Ich weiß, 
ich weiß ... verrückt! Ich war jung, eifrig und naiv. So naiv, dass ich dachte: »Wenn man 
nicht über die Folgen nachdenkt, ist es manchmal etwas einfacher, ein Risiko auf sich zu 
nehmen.« Das ist zwar gelegentlich wahr, aber im Nachhinein ist es oft nicht klug, so zu 
denken. Auf der anderen Seite ist das der Grund, warum junge Leute meiner Meinung nach 
großartige Unternehmer sind: Sie denken nicht so viel nach und analysieren nicht alles in 
einer Excel-Tabelle, wie es Ältere gerne tun. Sie machen es einfach! Das ist eine wichtige 
Lehre, an die man immer denken sollte. 

Im Lauf der Monate rückten die auf der Hochzeitsmesse gebuchten Hochzeitstermine näher. 
Ich würde bei jeder Hochzeit mit Leidenschaft dabei sein und versuchen, aus meinen Fehlern 
bei den vorherigen zu lernen. Ich versuchte, alles unter Kontrolle zu haben, um so perfekt 
zu sein wie möglich. Das war und ist einer der größten Fehler, den ich in meiner Karriere 
gemacht habe. Wenn Sie Hochzeiten fotografieren, müssen Sie der natürlichen Dynamik 
des Tages ihren Lauf lassen. Fehler werden passieren. Posing, Beleuchtung und Komposition 
werden nicht bei jedem Foto perfekt sein. Am wichtigsten ist, dass Sie als Fotograf nicht 
immer das bekommen, was Sie gerne hätten. Es ist nicht Ihr Tag, den Sie monopolisieren 
und in ein perfektes Fotoshooting für Ihr Ego oder Portfolio verwandeln können. Hochzeiten 
sind sehr persönliche Ereignisse. Die Kunden laden uns Fotografen in ihre Leben ein, um 
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diesen Tag zu dokumentieren. Sie wollen die Erinnerungen jedes Mal neu erleben, wenn 
sie ihr Hochzeitsbuch öffnen. Das ist für uns ein Privileg.

Und wie ich so weiter nach Perfektion strebte, erhielt ich nach den Hochzeiten die ersten 
Kundenbeschwerden. Ich hatte aus den Augen verloren, dass es nicht mein Tag, sondern 
der meiner Kunden war. Obwohl meine Kunden während ihrer Hochzeit nichts sagten, 
waren sie nicht gerade begeistert, dass ich mich so sehr in den Mittelpunkt drängte. Eine 
wichtige Lektion. 

Dann kam der Punkt, an dem ich entscheiden musste, ob ich die Hochzeitsfotografie fort-
setzen wollte. Ich hatte meinen Spaß gehabt und ich hätte die Kamera weglegen und ein 
sehr glückliches Leben als Highschool-Lehrer führen können. Aber innerlich konnte ich es 
einfach nicht ertragen, dass mir die Hochzeitsfotografie eins ausgewischt hatte. Meine Fotos 
ließen viel zu wünschen übrig; sie sahen nicht wie die Fotos der großen Hochzeitsfotografen 
aus, die mich so sehr inspiriert hatten. Es war offensichtlich, dass ich die Fotografie nicht 
im Blut hatte.

Ich wünschte mir aber sehnlichst, dass meine Fehler nicht die Oberhand über mich gewin-
nen sollten. Stattdessen würde ich sie als Sprungbrett nutzen, um weiter für mein Ziel zu 
kämpfen. Die Lösung war, die Fotografie wie eine klassische Gitarren-Etüde anzugehen. Ich 
hatte jahrelange Erfahrung als klassischer Gitarrist, warum sollte ich dieselbe Übungstechnik 
also nicht für die Fotografie nutzen? Man übt dabei sehr bewusst und langsam ein ganz 
spezifisches Element, setzt sich dabei nur kleine Ziele und legt bestimmte Parameter fest. 
Dies wiederholt man, bis man das Konzept nicht nur verstanden hat, sondern es sich völlig 
natürlich und mühelos anfühlt. 

Obwohl ich als Künstler noch immer versuchte, meine Flügel auszustrecken, verbesserte sich 
meine Arbeit allmählich merkbar. Ich machte weniger technische Fehler und fing an, mich 
wirklich auf den erzählerischen Aspekt der Hochzeitsfotografie zu konzentrieren. Mit dem 
wenigen Geld, das ich verdient hatte, meldete ich mich zu einer weiteren Hochzeitsmesse 
an und wurde für immer mehr Hochzeiten gebucht.

Zeit für einen Entschluss
Mittlerweile war es März 2006. Ich hatte vor etwas über einem Jahr geheiratet und ent-
schloss mich zu einer Auszeit vom Unterricht, um an der jährlichen Wedding and Portrait 
Photographers International Convention (WPPI) in Las Vegas, Nevada, teilzunehmen. 
Dies war das jährliche Treffen von über 15.000 Hochzeits- und Porträtfotografen aus aller 
Welt. Am spannendsten war, dass einige der weltbesten Hochzeitsfotografen anwesend 
sein würden, darunter auch die berühmten Fotografen von Canon Explorer of Light, einer 
sehr erlesenen Gruppe von Elitefotografen, die von Canon USA als weltbeste Fotografen 
auf ihrem jeweiligen Gebiet ausgewählt worden waren. Ich war im siebten Himmel! 

Während der WPPI wurde mir klar, dass meine Leidenschaft einfach zu stark war, um sie zu 
ignorieren oder aufzugeben. Ich fühlte eine unerklärliche Berufung zur Fotografie. Zum ersten 
Mal kam mir ein äußerst erschreckender Gedanke: Vielleicht sollte ich meinem Herzen folgen 
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und die Lehrerlaufbahn, die ich liebte und für die ich so hart gearbeitet hatte, beenden, um 
mich der Fotografie in Vollzeit widmen zu können? Oh Mann! Ich war in Schwierigkeiten. 
Wie sollte ich das meiner Frau beibringen? Der Frau, die ich gerade geheiratet hatte und 
die sich auf mein bescheidenes Einkommen als Lehrer verlassen hatte, um davon zu leben 
und die Krankenversicherung zu bezahlen? Der Gedanke, einen Job zu kündigen, den ich 
liebte und der mir einen festen Gehaltsscheck bescherte, ängstigte mich zu Tode. 

Die Reise zur WPPI veränderte mein Leben erneut. Es war eine wahre Reizüberflutung. Ich 
liebte alle Aspekte der Fotografie – die Kameras, die Objektive, die Beleuchtung, die Software, 
die technische und die künstlerische Seite sowie meinen Lieblingsaspekt, den geschäftlichen. 
Die Fotografie bot alles! Meine Frau Kim würde im Mai ihren Master-Abschluss machen 
und hatte bereits einen tollen Job als Ingenieurin für die Zeit unmittelbar danach gefun-
den. Kims eigenes Einkommen trug definitiv dazu bei, meine Entscheidung zur Beendigung 
meiner Lehrerkarriere zugunsten einer hauptberuflichen Tätigkeit als Fotograf zu festigen. 
Das war wahrscheinlich die schwerste Entscheidung, die ich je getroffen habe. Es war, als 
würde ich in ein dunkles Loch springen, von dem ich nicht wusste, wie tief es war. In der 
folgenden Woche vereinbarte ich einen Termin mit der Direktorin der Schule, um ihr mit-
zuteilen, dass ich im nächsten Jahr nicht mehr weitermachen würde. Ich umarmte sie und 
bedankte mich für die unglaubliche Chance, die sie mir gegeben hatte. Aber ich musste 
diese neue Laufbahn einschlagen, sonst würde ich es für den Rest meines Lebens bereuen. 
Bevor ich ihr Büro verließ, fragte sie mich, ob ich mir sicher sei, und ich sagte schweren 
Herzens: »Ja. Ja, das bin ich.« 

Der schwierigste Aspekt dieser Entscheidung war für mich nicht einmal der finanzielle; es 
war die Tatsache, dass ich jeden Teil meiner Lehrtätigkeit liebte. Die drei Jahre, die ich an der 
Rincon and University High School unterrichtete, gehören zu den besten meines Lebens. Ich 
habe auch heute noch Kontakt zu einigen meiner Schüler. Aber wenn ich schon für meinen 
brennenden Wunsch, Fotograf zu werden, einen Beruf aufgab, den ich liebte, wollte ich es 
bis zum Ende durchziehen! Sonst hätte es sich nicht gelohnt. Ich wollte mich voll einbringen 
und egal, wie schwierig die Reise würde – ich wollte vor nichts Halt machen, bis ich zu den 
besten Fotografen der Welt gehörte. 

Die folgenden Fotos wurden alle am letzten Schultag gemacht und damit auch an meinem 
letzten Tag als Gymnasiallehrer. Es fällt mir schwer, diese Fotos wieder zu betrachten, denn 
sie erinnern mich daran, was ich für die Fotografie aufgegeben habe.

Abbildung 1.1: Dieses Bild zeigt ein paar meiner Studenten in unserem Lieblingsraum, dem 
Tischtennis-Fotografieraum. In jeder Mittagspause und nach der Schule versuchten wir alle 
gemeinsam herauszufinden, wie die abgebildeten Fotoleuchten und die ganze Ausrüstung 
funktionierten. Außerdem veranstalteten wir jeden Tag nach der Schule ein Tischtennisturnier. 
Das wurde sehr populär und wir hatten viel Spaß damit, gegeneinander anzutreten. Der junge 
Mann mit der schwarzen Mütze und dem schwarzen Shirt im Vordergrund war mehrere 
Jahre in Folge Tischtennis-Meister von Arizona. Die Konkurrenz war also hart! 

Abbildung 1.2: Die Schulleiterin bat mich, während der Mittagspause das jährliche Foto des 
Abschlussjahrgangs zu machen. Ich erinnere mich, dass ich selbst bei solchen einfachen 
Aufgaben sehr nervös war.
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ABBILDUNG 1.1

ABBILDUNG 1.2
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Abbildung 1.3: Nachdem ich mich von allen meinen Schülern und Studenten ausführlich 
verabschiedet hatte, nahm ich mir Zeit, um nachzudenken und meine Entscheidung zu 
verarbeiten. Ich stellte die Kamera auf ein Stativ, um ein Selfie zu machen, das mich an das 
Klassenzimmer und all die tollen Erlebnisse in diesem Raum erinnern sollte.

Abbildung 1.4: Nach dem Selfie fotografierte ich die Tafel, auf der die Studenten mir ein 
paar wundervolle Nachrichten hinterlassen und viel Glück bei meinem neuen Abenteuer 
gewünscht hatten. Es war ein sehr emotionaler Augenblick, dieses Bild zu machen; ich weinte, 
als ich den Auslöser drückte. Mir gefiel es, dass ein Schüler eine Zeichnung vom Canon-
Flaggschiff, der 1D, angefertigt hatte. Jeder Bereich dieser Tafel enthält eine Geschichte 
und ich erinnere mich daran, als wäre es gestern gewesen. Ich danke meinen Schülern sehr 
dafür, dass sie mir diese Botschaften hinterlassen haben. 

ABBILDUNG 1.4

ABBILDUNG 1.3


